KUNSTAKADEMIE
TSI MUNSTER

HOCHSCHULE FUR BILDENDE KUNSTE
UNIVERSITY OF FINE ARTS MUNSTER

Modulhandbuch
P0O2018

BACHELOR
HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR-, GESAMTSCHULE

[/l Studienorganisation






Inhalt

Einflhrung und allgemeine Infos zu den Lehramtsteilstudiengangen ............. 4-8
Studienanteile und LP-Verteilung HRSG ......oooiiiiiii e 10
Studienplan HRSG ... 11
Kompetenzfelder HRSG ... 12-13
Modul: Orientierungsbereich HRSG ..........cccccooviiiiiiiiiiceeeecee 14-16
Modul: Kinstlerischer Werkprozess — Entwicklung HRSG .............ccccoeee. 17-19
Modul: Kunstgeschichte — Orientierung HRSG ...........coooviiiiiiiiiiiicce 20-21
Modul: Kunstgeschichte — Entwicklung HRSG ........cccooiiiiiiiie 22-24
Modul: Theorie und Didaktik der Kunst — Orientierung HRSG ................... 25-26
Modul: Theorie und Didaktik der Kunst — Entwicklung HRSG ................... 27-29

Modul:

Bachelorarbeit ........cocuvviiiiiiiiiiie e 30-31



Einfiihrung und allgemeine Infos zu den Lehramtsteilstudiengangen BA

Die Kunstakademie Miinster — Hochschule fiir Bildende Kiinste — Kurzprofil
Sie haben sich fur ein Lehramtsstudium an der Kunstakademie Munster entschieden.

Das Studium an einer Kunsthochschule unterscheidet sich in Vielem grundlegend von einem
Studium an einer Universitat. Die vorliegenden Informationen bieten Ihnen eine allgemeine
EinfUhrung in das Studium des Faches Kunst sowie Hinweise zum Aufbau des Studiums und
dem Umgang mit Studienplan und Modulhandbtichern. Dartber hinaus stehen Ihnen die
Modulbeauftragten wie auch das Studienbtro der Kunstakademie Minster beratend zur Seite
(siehe Kontakt und Beratung).

Die Kunstakademie Munster ist die kleinste staatliche Hochschule in NRW und eine von drei
Kunsthochschulen des Landes.

Aktuell sind an der Kunstakademie Munster etwa 360 Studierende eingeschrieben, die sich in
etwa zu gleichen Teilen auf den Studiengang Freie Kunst einerseits und die Lehramtsstudien-
gange andererseits verteilen. Die Hochschule bietet ihren Studierenden ein praxisbezogen
ausgerichtetes Studium, ein umfangreiches und sich stéandig dynamisch entwickelndes Lehr-
angebot, ausgezeichnete Arbeitsbedingungen insbesondere in Ateliers und Werkstatten sowie
eine auBergewohnlich intensive individuelle Betreuung.

Mit dem Standort Munster befindet sich die Kunstakademie in einer studentisch gepragten
Stadt mit breitem Kulturangebot, die mit den Skulptur-Projekten, dem LWL-Landesmuseum
fur Kunst und Kultur, dem Westfélischen Kunstverein und der Kunsthalle Minster seit Langem
eng mit der zeitgendssischen Kunst verbunden ist.

Allgemeiner Aufbau des Studiums fiir alle Studiengange

Die Orientierung am individuellen kinstlerischen Arbeitsprozess macht die Besonderheit einer
Kunsthochschule aus. Die Praxis der Kunst bestimmt sowohl die institutionelle Organisation
der Hochschule als auch die Atmosphére des gemeinsamen Akademielebens.

Das Studium beginnt fur alle Studierenden im Orientierungsbereich. Hier arbeiten die Stu-
dierenden des ersten Jahres gemeinsam unter der kinstlerischen Beratung und Begleitung
dreier Dozent*innen.

Nach erfolgreichem Abschluss des Orientierungsbereichs wird das Studium in der Regel ab
dem 3. Semester in einer der Kiinstlerischen Klassen fortgesetzt. Die Klassen sind Atelier-
gemeinschaften von ca. 15 bis 35 Studierenden aller Studiengédnge und Studiensemester, die
von international bekannten Kinstler*innen geleitet werden.

Ziel des kunstlerischen Studiums ist die Entwicklung eines eigensténdigen kinstlerischen
Werkprozesses und die Vorbereitung auf kiinstlerische oder kunstbezogene Berufe sowie die
Heranbildung einer kinstlerischen Personlichkeit. Der Begriff der kinstlerischen Personlich-
keit bringt zum Ausdruck, dass die Entwicklung einer eigenstandigen kinstlerischen Arbeit,
Position und Haltung als Prozess verstanden wird, der die ganze Person beansprucht und
sich als komplexer dynamischer Bildungszusammenhang kinstlerischen Wahrnehmens,
Denkens und Handelns darstellt.



Kooperation von Kunstakademie und Universitat in der Lehramtsausbildung

In der Lehrer*innenbildung arbeitet die Kunstakademie seit Jahrzehnten mit der Westfélischen
Wilhelms-Universitat Munster (WWU) zusammen. An der Kunstakademie, an der Sie als
Ersthérer*in eingeschrieben sind, wird das Fach Kunst studiert. Alle anderen Studienanteile,
wie das weitere Unterrichtsfach und die Bildungswissenschaften werden an der Universitat
absolviert.

Bewerber*innen bzw. Studierende, die an der Kunstakademie MUnster einen Studienplatz
bekommen haben, genieBen bei ihrer Zulassung an der Universitat zum Bachelorstudium eine
Bonusregelung. Vor Anwendung eines gegebenenfalls vorhandenen NC wird ein Faktor von
0,8 auf ihre Abschlussnote angewendet.

Die konkreten Leistungspunkt (LP)-Verteilungen flr die einzelnen schulformbezogenen Studi-
engange und die an Kunstakademie und Universitat jeweils zu absolvierenden Studienanteile
sind zu Beginn jedes Modulhandbuches im Detail ersichtlich.

Der LP-Umfang der im jeweiligen Semester zu besuchenden Veranstaltungen fur jeden Stu-
dienbereich kann an der WWU relativ strikt vorgeschrieben sein (siehe Informationsmaterial
der WWU). Die Studienpléane der Kunstakademie sind jedoch nicht im Sinne einer strengen
Reglementierung zu verstehen, sondern als Orientierungshilfe fur eine flexible Gestaltung
Ihres Studiums. Bitte achten Sie aber darauf, dass die variableren und selbstorganisierten
kunstlerischen Anteile des Studiums dadurch nicht vernachlassigt werden.

Facherkombinationen mit dem Unterrichtsfach Kunst

Die Kombinationsmoglichkeiten des Unterrichtsfaches Kunst mit anderen

Lehramtsfachern sind durch gesetzliche Regelungen sowie Vorgaben der

Universitat begrenzt.

Im Folgenden sind fur die jeweilige Schulform die Facher aufgelistet, die mit dem Unterrichts-
fach Kunst kombiniert werden kénnen:

Lehramt an Grundschulen [G]:
Das Unterrichtsfach Kunst kann nur mit dem Lernbereich | ,Sprachliche Grundbildung” und
dem Lernbereich Il ,,Mathematische Grundbildung® kombiniert werden.

Lehramt an Haupt-, Real-, und Sekundarschulen sowie entsprechende Jahrgangsstufen der
Gesamtschulen [HRSGe]l:

Das Unterrichtsfach Kunst kann nur zusammen mit folgenden Fachern studiert werden:
Biologie, Chemie, Deutsch, Englisch, Evangelische Religionslehre, Geschichte, Islamische Re-
ligionslehre, Katholische Religionslehre, Mathematik, Philosophie, Physik, Sozialwissenschaft.
Es kann nicht mit den folgenden Fachern kombiniert werden: Franzésisch, Geographie, Mu-
sik, Niederlandisch, Sport.

Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen [GymGes]:

Das Unterrichtsfach Kunst kann nur zusammen mit folgenden Fachern studiert werden:
Biologie, Chemie, Deutsch, Englisch, Evangelische Religionslehre, Franzésisch, Geschichte,
Islamische Religionslehre, Katholische Religionslehre, Latein, Mathematik, Philosophie, Sozial-
wissenschaften Physik, Spanisch.

Es kann nicht mit den folgenden Fachern kombiniert werden: Geographie, Griechisch, Infor-
matik, Italienisch, Musik, Niederlandisch, Padagogik, Sport.

Das Fach Kunst kann auch als alleiniges Fach (sogenanntes Ein-Fach- oder GroBfach-Studium)
studiert werden. (Angaben des Zentrums fur Lehrerbildung der WWU Munster)



Einfiihrung und allgemeine Infos zu den Lehramtsteilstudiengangen BA

Lehramtsstudiengédnge

Innovative Lehramtsausbildung auf der Hohe der Zeit wird von der Kunstakademie Munster als
Teil ihrer gesamtgesellschaftlichen und kulturellen Verantwortung sowie als eine ihrer genuinen
Aufgaben betrachtet. Das Studium hat zum Ziel, Studierende zu einem personlichen kunstleri-
schen Schaffen zu fuhren, ihnen ein adédquates Verstéandnis von Kunst und ihrer Geschichte zu
vermitteln und sie zu eigenstandigem kunstpddagogischen Denken und Handeln zu befahigen,
damit sie das Fach Kunst selbststéandig unterrichten und den damit verbundenen kinstleri-
schen Anforderungen entsprechen kénnen.

Mit Erfolg hat sich die Kunstakademie im Rahmen der Einfiihrung des Bachelor-Master-Modells
fur alle Lehramtsstudiengange in NRW fiir eine Bewahrung der kiinstlerischen Studienanteile
auch fur ihre Lehramtsstudierenden eingesetzt. Das klinstlerische Atelierstudium findet Seite an
Seite mit den Studierenden der Freien Kunst in den kunstlerischen Klassen statt. Die entspre-
chend konzipierten (Teil-)Studiengange wurden 2012 erfolgreich akkreditiert und sowohl von
Gutachtern als auch vom zustandigen Ministerium als ,beispielhaft* gewdrdigt.

Die Kunstakademie Minster bietet Lehramts(teil)studiengénge im Fach Kunst fur die drei (all-
gemeinbildenden) Schulformen an: GymGes, HRSGe und G. Die Gesamtstudiengénge werden
in Kooperation mit der Westfélischen Wilhelms-Universitat Minster durchgeftihrt, an der die
obligatorischen Bildungswissenschaften und gegebenenfalls schulformbezogen ein weiteres
Unterrichtsfach oder Lernbereiche studiert werden. Sie gliedern sich je nach Schulformaus-
richtung in einen 6-semestrigen Bachelor of Arts (BA) oder Bachelor of Education (BEd) sowie
einen 4-semestrigen Master of Education (MEd). Im Einzelnen fuhren die Studiengange zum
schulischen Lehramt

e fir Gymnasien und Gesamtschulen als Ein-Fach Studium Kunst (Bachelor of Education
[BEd] /Master of Education [MEd]),

e fir Gymnasien und Gesamtschulen als Zwei-Facherstudium (Bachelor of Arts [BA]/
Master of Education [MEd]),

e fir Haupt-, Real, Sekundar- und Gesamtschulen (Bachelor of Arts [BA]/Master of
Education [MEd]),

e fiir Grundschulen (Bachelor of Arts [BA]/Master of Education [MEd]).

Studiengangsaufbau und Studienbereiche

Das Lehramtsstudium an der Kunstakademie ist, unabhangig von der Schulform, in drei
Studienbereiche oder sogenannte Kompetenzfelder gegliedert, in denen die Module lokalisiert
sind. Je nach Schulform haben sie einen unterschiedlichen Umfang, kdnnen unterschiedlich
gewichtet oder auch kombiniert sein:

e das kinstlerische Atelierstudium

e das kunsthistorisch-kunstwissenschaftliche Studium

e das kunsttheoretisch-kunstdidaktische Studium.

Die Gesamtheit von Atelierstudium, kunsthistorisch-wissenschaftlichen und kunsttheoretisch-
didaktischen Studienanteilen sowie schulischen und auBerschulischen Praxisphasen
gewahrleisten die Moglichkeit zu kinstlerisch und wissenschaftlich fundiertem padagogisch-
didaktischen Handeln sowie zu einer dsthetisch-kinstlerischen Bildungsverantwortung im
spateren Berufsfeld.



Das Bachelor Studium gliedert sich zeitlich in zwei aufeinander aufbauende
Abschnitte:

Bachelorphase (3 Jahre)
1. Orientierungsphase (1 Jahr)
2. Entwicklungsphase (2 Jahre)

Im Vorlesungsverzeichnis der Kunstakademie werden die Veranstaltungen deswegen wie folgt
gekennzeichnet:
O = Orientierung
E = Entwicklung

Lehrangebot und Einrichtungen

Das kinstlerische Studium findet in einer der 13, von international renommierten
Kunstler*innen geleiteten Klassen statt mit den Schwerpunkten:
e Malerei
Bildhauerei/Installation
Bildhauerei/Kunst im 6ffentlichen Raum
Film und Video
Fotografie
Performance
und Kooperative Strategien.

Die kunstlerisch-technische Lehre wird von hochqualifizierten und engagierten

Werkstattleiter*innen geleistet. Dies geschieht in exzellent ausgestatteten Werkstéatten fur
e Maltechniken

Druckgrafik/Radierung

Sieb- und Digitaldruck

Bildhauerische Techniken — Holz

Bildhauerische Techniken — Kunststoff/Formenbau

Bildhauerische Techniken — Metall

Bildhauerische Techniken — Keramik/Formenbau

Film/Video/Neue Medien

Fotografie

und das Studio fur Digitale Kunst

Die Kunstakademie verfugt Uber vier wissenschaftliche Professuren in den Bereichen
e Kunstgeschichte
¢ Kunst und Offentlichkeit,
o Asthetik und Kunstwissenschaft
¢ Kunstdidaktik und Asthetische Bildung

Das Lehrangebot wird durch wissenschaftliche Mitarbeiter, Honorarprofessuren, wechselnde
Gastprofessuren sowie diverse Lehrauftrage bereichert und folgt dabei thematisch sowohl
aktuellen Entwicklungen in der Kunst, als auch den Bedurfnissen der Studierenden.

Die Bibliothek wird gemeinsam mit den Fachbereichen Architektur und Design der Fachhoch-
schule Munster betrieben. Sammlungsschwerpunkte von Seiten der Kunstakademie sind die
Kunst der Gegenwart und ein in den letzten Jahren stark ausgebauter Bestand im Bereich
Kunstpadagogik / Kunstdidaktik / Asthetische Bildung.



Einfiihrung und allgemeine Infos zu den Lehramtsteilstudiengangen BA

Das Modulhandbuch

Das Modulhandbuch fur den jeweiligen schulformbezogenen Bachelor bildet, zusammen mit
der entsprechenden Rahmenprifungsordnung flr Bachelorstudiengange, die Studien- und
Prufungsordnung.

Die Modulbeschreibungen enthalten Informationen zu Inhalten und Zielen des Studiums.
Hier finden sich auch wichtige Informationen zu Studienleistungen, Noten und Priifungen.
Kommentare zu den unterschiedlichen Veranstaltungsformen finden Sie im Vorlesungsver-
zeichnis.

Die in den Studienplanen und Modulbeschreibungen verwendeten abstrakten Veranstal-
tungskennziffern dienen der Zuordnung der konkret angebotenen Einzelveranstaltungen im
Vorlesungsverzeichnis.

Kontakt und Beratung

Fiir inhaltliche Fragen des Studiums stehen Ihnen die jeweiligen Modulbeauftragten zur
Verfligung. Bitte entnehmen Sie diese Informationen den jeweiligen Modulbeschreibungen in
den Modulhandbtichern.

Fur formale und prifungsorganisatorische Fragen melden Sie sich bitte beim Studienbdiro
bzw. dem Prifungsamt:

Koordinator International Office
Herr Tino Stéveken
stoeveken@kunstakademie-muenster.de

Assistenz International Office
Frau Esther Nienhaus
nienhaus@kunstakademie-muenster.de

Studienbiiro
Frau Kathrin Brammer
k.brammer@kunstakademie-muenster.de

Frau Esther Nienhaus
nienhaus@kunstakademie-muenster.de

Bei Fragen der Anerkennung von Studienleistungen, der Fachsemester Einstufung, Fragen
zum Praxissemester:

Studienkoordination/Fachstudienberatung
Frau Wiebke Lammert
w.lammert@kunstakademie-muenster.de






Studienanteile und LP-Verteilung HRSG

Kunstakademie Westfalische
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Studienplan HRSG

Studiengédnge Kunst fir das Lehramt an Haupt-, Real- und Gesamtschulen

K w
- Kiinstlerisches Studium Kunst — Wissenschaften
(7]
é (W1) Historizitat (W2) Asthetik
[} Funktion Medialitat
@ Rezeption Erfahrung
Institution Vermittlung
Bachelor of Education — HRSG Fach Kunst [64 LP]
Orientierungsbereich [12 LP] Kunstgeschichte Theoprie/
—_ Orientierung Didaktik der Kunst
[ Atelierstudium [6 LP] Orientierung
O Werkstattkurs 1 [5 LP]
0 wiol O W201
""""""""" ~ 0 wio2 O w202
R O-Bereichsprufung  F—
Kiinstlerischer Werkprozess - -
Entwicklung [22 LP] Kunstgt_eschlchte _ The_orle und
™ Entwicklung Didaktik der Kunst
O Atelierstudium [8 LP] Entwicklung
[ Atelierstudium [11LP]
W WIEl
< O Werkstattkurs 2 WIE2 W W2E2
O Werkstattkurs 3 WI1E3/E4 O W2El
OO W2E4
W2E5
ST T TR X O O
0 — Entwicklungsgesprache
©
/ Bachelorarbeit [10 LP] I
', (kinstlerisch/wissenschaftlich)
Symbole:
Il =groBer LS [4 LP] [J = kleiner LS [3 LP] O =TS [2LP] () = optional

Dieser Studienplan bildet die grundlegende Struktur sowie die Zahl und Ausrichtung der
verpflichtenden Veranstaltungen des Studiums ab. Er kann darUber hinaus nicht alle
Bedingungen erfassen. Fur die Details bitte die Modulbeschreibungen heranziehen.
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Kompetenzfelder der Lehramtsausbildung HRSG

Kompetenzfeld K: Kiinstlerisches Studium
Atelierstudium
Werkstattkurs

Kompetenzfeld W1: Kunstgeschichte

Bedingungen der Historizitédt — Funktion — Rezeption — Institution — Kritik

Orientierung

2% W1 01 Uberblick — Epochen der Kunstgeschichte
2 W1 02 EinfUhrung — Moderne, Postmoderne und Gegenwart
Entwicklung
1 WI E1 Methoden der Kunstgeschichte (Werkanalyse/ Interpretationsverfahren)
M W1 E2 Exemplarische historische Positionen/Epochen/Umbriche der Kunst

o WIE2-1 Mittelalter/ Renaissance bis 1600

e WI1E22 1600 bis 1900

e WIE23 20 Jh. und Gegenwart
1 W1 E3 Bildkulturen (exempl. Aspekt in seiner kunsthistorischen Entwicklung)
M W1 E4 Kunstwissenschaftliche Begleitfacher (Architektur, Archdologie, Design)
*Angebotshéufigkeit:

2 = jedes zweite Semester einmal / 1 = jedes Semester einmal / M= jedes Semester mehrmals
12



Kompetenzfelder der Lehramtsausbildung HRSG

Kompetenzfeld W2: THEORIE UND DIDAKTIK DER KUNST
Bedingungen der Wahrnehmung — Medialitat — Reflexion — Erfahrung — Vermittiung

Orientierung

2% W2 01

2 W2 02
Entwicklung

2 W2 E1

1 W2 E2

2 W2 E4

M W2 E5

2 W2 E7
*Angebotshaufigkeit:

Einfuhrung in Theorien der Kunst und Medien
Einfuhrung in die Pddagogik und Didaktik der Kunst

Sehen als Praxis (Medien-Bilder-Methoden)

Kunstdidaktik: Gegensténde — Problemfelder — Konzeptionen
Asthetisches Handeln von Kindern und Jugendlichen
Kulturelle Bildung und auBerschulische Praxisfelder

e W2E5-1 Kulturpadagogik
e W2EH-2 Museumspéadagogik
o W2EL-3 Kunsttherapie

Differenz in Kunst und Bildung (Heterogenitat, Inklusion)

2 = jedes zweite Semester einmal / 1 = jedes Semester einmal / M= jedes Semester mehrmals
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Modul: Orientierungsbereich BA_HRSG_K_O

1. Studienbereich: KUNSTLERISCHES STUDIUM

2. Beginn: Dauer: Fachsemester: LP:
jedes WS 2 Semester 1.und 2. 12 (360 Std.)

3. Teilnahmevoraussetzungen:
kunstlerische Eignung (Zulassung zum Studium)

4. Modulstruktur / Lehr-Lernformen
e Kunstlerisches Atelierstudium
e Selbststudium/Studium in der Ateliergemeinschaft
e Einzel- und Gruppenberatung
e Kolloquium
e Werkstattkurs

5. Wahimadglichkeiten und allgemeine Hinweise

Die Wahl der Materialien und Medien steht den Studierenden frei. Darber entscheiden das
eigene Interesse und der Fortgang der Arbeit. Auch ein Hin- und Herwechseln oder diverse
Mischformen sind denkbar.

Die Formen, in denen Kolloquien und Exkursionen, Einzel- und Gruppenberatungen statt-
finden, liegen in der Verantwortung der jeweiligen Dozenten des Orientierungsbereichs und
werden mit den Studierenden gemeinsam besprochen und geplant. Der Werkstattkurs ist aus
dem Angebot frei wahlbar.

6. Inhalte

Mit dem Begriff Orientierungsbereich sind zum einen alle Studierenden gemeint, die ihr Studi-
um an der Kunstakademie beginnen. Sie werden dabei von zwei unabhéngigen Dozentinnen
als Kunstlerische Lehrende betreut werden, die nicht gleichzeitig Professorinnen von Kunstler-
klassen sind. Er bezeichnet zugleich auch die Atelierrdume, in denen die Studierenden des
ersten Studienjahres arbeiten. Im Modul Orientierungsbereich werden die Voraussetzungen
flr die Entwicklung eines eigensténdigen, kinstlerischen Arbeitsprozesses geschaffen. Die
Studierenden lésen sich in ihrer gestalterischen Praxis von der Erfullung gestellter Aufgaben.
Sie beginnen

unter beratender Begleitung durch die kinstlerischen Leiterinnen,
im Gesprach mit anderen Studierenden,

im Experiment mit Medien und Materialien und

in der Reflexion des eigenen praktischen Tuns

mit der Suche nach einem flr sie geeigneten kiinstlerischen Problemfeld. Dabei orientieren
sie sich an ihren eigenen sinnlichen, materialen, technischen wie auch inhaltlich-themati-
schen Neigungen und Praferenzen. Diese werden in Einzel- und Gruppengesprachen immer
wieder problem- und prozessorientiert reflektiert, Uberprtft und erweitert. Zum einen wird
die Wahrnehmung flir das weite Feld kinstlerisch-gestalterischer Moglichkeiten ertffnet, zum
anderen macht dieser Freiraum individuelle Entscheidungen notwendig, deren Kriterien nicht
vorgegeben, sondern im Arbeitsprozess selbst und in der Auseinandersetzung mit anderen zu
entwickeln sind.

Gemeinsame Exkursionen ermoglichen die Begegnung mit Orten und Phanomenen der (Ge-
genwarts-)Kunst (Besuche von Ausstellungen, Museen, Ateliers, Kinstlerinnen). Sie dienen
aber auch der Auseinandersetzung Uber kunstbezogene Erfahrungen in der Gruppe. In der
Werkstattarbeit werden die Studierenden exemplarisch mit den spezifischen Eigenschaften
von Materialien und den daraus resultierenden Werkzeugen und Verfahren konfrontiert.

14



Modul: Orientierungsbereich BA_HRSG_K_O

7. Kompetenzen / Bewertungskriterien

Die Studierenden Ubernehmen fir ihre kinstlerisch-gestalterischen Interessen und die Orga-
nisation ihres Arbeitsprozesses selbst Verantwortung. Der individuelle kiinstlerische Werkpro-
zess wird von Beginn an in der Differenziertheit und Sensibilitat der eigenen Wahrnehmung,
der Entwicklung des eigenen klnstlerischen Erfahrungshorizontes und Problembewusstseins
verankert. Die Studierenden entwickeln ihr dsthetisch-kilnstlerisches Eigeninteresse, eine
intrinsische Motivation fur kiinstlerisches Tun und eine entsprechende Arbeitsintensitat. Sie
entwickeln und differenzieren ihre Sensibilitat fir die Eigenschaften verwendeter Materialen,
Medien und Verfahren. Sie entwickeln ihre Phantasietatigkeit als Vermogen, in der Vorstel-
lung Uber Vorgegebenes, Bekanntes hinauszugehen, Méglichkeiten dsthetischen Handelns
zu entwerfen und spielerisch-experimentell zu erproben. Dabei entwickeln die Studierenden
erste Ansatze zu kinstlerischen Problemfindungen und -I6sungen und schaffen damit die
Voraussetzung fur die Entwicklung kiinstlerischer Eigenstéandigkeit.

Die Werkstattarbeit sensibilisiert die Studierenden exemplarisch fir einen adaquaten Umgang
mit der spezifischen Widerstandigkeit von Materialien als Medien der Gestaltung.

8. dokumentierte Studienleistungen
e kleiner Leistungsschein , kinstlerisches Atelierstudium® [3 LP]
e Teilnahmeschein Werkstattkurs [2 LP]

9. Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten / Priifungen / Noten

Die Leistungspunkte fur den Orientierungsbereich werden angerechnet, wenn die Studienleis-
tungen dokumentiert sind und die Modulprifung mit Erfolg bestanden wurde. Die Modulpri-
fung wird ohne Benotung ,mit Erfolg” oder ,ohne Erfolg” abgelegt.

10. Priifungsmodalitdten

Die Entscheidung Uber die erfolgreiche Teilnahme am Orientierungsbereich wird von der
Prifungskommission flir den Abschluss des Orientierungsstudiums (Klassenzugangskom-
mission) gefallt. Die Kommission besteht aus 6 Professorinnen, die zugleich Kunstlerlehrerin
sein mussen und dem jeweiligen Leiter des Orientierungsbereichs. Grundlage der Entschei-
dung ist eine Prasentation von Arbeitsproben und gegebenenfalls ein 10 bis 15-mindtiges,
erlduterndes Gesprach. Der Prufungstermin wird vom Prifungsausschuss zu Beginn jeden
Sommersemesters bekannt gegeben. Die Anmeldung muss spéatestens zwei Wochen vor dem
Prifungstermin im Prifungsamt der Kunstakademie erfolgt sein.

11. Gewichtung der Modulnote innerhalb der Gesamtnote des Faches
entfallt

12. Verwendbarkeit

Der erfolgreich bestandene Orientierungsbereich berechtigt zum Atelierstudium in den

von kinstlerischen Professorinnen geleiteten Klassen. Es ist Voraussetzung fiir das Modul
Kunstlerischer Werkprozess - Entwicklung HRG. Das Modul ist auBerdem flir alle anderen
Lehramtsstudiengénge verwendbar. Bei einem Wechsel in den Studiengang , Freie Kunst*
berechtigt der bestandene Orientierungsbereich auBerdem zum Eintritt in das klnstlerische
Hauptstudium.

13. Modulbeauftragte/r

Fur alle inhaltlichen Fragen des klnstlerischen Studiums sind die Leiterinnen des Orientie-
rungsbereiches zustéandig. Modulbeauftragter bei Fragen bezlglich der addquaten Erflllung
der Modulbedingungen im kinstlerischen Studium ist Stefan Holscher.
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14. Sonstiges

Da sich die Studierenden zum Zeitpunkt des Modulabschlusses erst am Beginn einer kinst-
lerischen Werkentwicklung befinden, kdnnen Prifungen oder prifungséhnliche Regelungen
im Bereich des kunstlerischen Studiums bis einschlieBlich zum Bachelorabschluss nur an
Mindestanforderungen orientiert werden. Diese allein erlauben jedoch keine Notenabstufung.
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Modul: Kiinstlerischer Werkprozess — Entwicklung HRSG BA_HRSG_K_E

1. Studienbereich: KUNSTLERISCHES STUDIUM

2. Beginn: Dauer: Fachsemester: LP:
jedes Semester 1 Semester 3. bis 5./6. 22 (660 Std.)

3. Teilnahmevoraussetzungen:
bestandenes Modul: Orientierungsbereich

4. Modulstruktur / Lehr-Lernformen

e Kinstlerisches Atelierstudium
e Selbststudium/Studium in der Ateliergemeinschaft
e FEinzel- und Gruppenberatung
e Kolloguium
e Umgang mit Heterogenitéat [Inklusionsorientierung 3 LP]
e Prasentation beim Akademierundgang
e ggf. Exkursion

e 2 Werkstattkurse aus unterschiedl. Bereichen (siehe 9./10.), mind. einer in bildhaueri-
schen Techniken

5. Wahimaéglichkeiten und allgemeine Hinweise

Nach dem Orientierungsbereich erfolgt der Eingang in eine kiinstlerische Klasse durch freie
gegenseitige Wahl von Studierenden und Kunstlerlehrenden. Ein Wechsel der Klasse ist zu
jeder Ruckmeldung mit der Unterschrift der/des zukinftigen und des bisherigen Kinstlerleh-
renden moglich.

Formen der Einzel- und Gruppenberatung, des Klassenkolloquiums, gemeinsame Exkursionen
und Projekte liegen in der Verantwortung der kinstlerischen Lehrerlnnen und werden mit der
Ateliergemeinschaft gemeinsam besprochen und geplant.

Die Werkstattkurse sind aus dem Lehrangebot frei wahlbar, missen aber aus unterschiedli-
chen Bereichen (,traditionelle Medien und Verfahren* oder ,neue Medien und Verfahren®)
stammen. Mindestens ein Werkstattkurs soll in einer bildhauerische Technik (einschl. Kera-
mik) absolviert werden.

6. Inhalte

Im Zentrum des Bachelorstudiums steht das Studium in den sogenannten klnstlerischen
Klassen. Diese Ateliergemeinschaften werden von international anerkannten Kinstlerperson-
lichkeiten als Kinstlerlehrerinnen (Professoren) geleitet.

In den Klassenkolloquien findet eine Verstéandigung tUber Wahrnehmungen und Bedeutungen
sowie eine gemeinsame Befragung kinstlerischer Phdnomene statt. Formen der Kommunika-
tion und des intersubjektiven Austauschs werden in den Ateliergemeinschaften ausgehandelt
und weiterentwickelt.

Die Studierenden arbeiten kontinuierlich an der ErschlieBung und Auspragung ihres &sthe-
tisch-experimentellen und klnstlerischen Problemfeldes sowie den daraus resultierenden
Arbeitsmaterialien und -verfahren. Die Studien bewegen sich im Spannungsfeld von individu-
eller Kreativitat und Neigung, reflektierter Orientierung im historischen wie aktuellen Kontext
der Kunst sowie vielfaltiger Bezlige zu Alltag und Lebenswelt.

Die erarbeitete klinstlerische Problemstellung wird im Hinblick auf Schltssigkeit und Ergie-
bigkeit sowie angemessene kinstlerische Reflexionstiefe fortlaufend Uberprift und weiterent-
wickelt. Dies geschieht u.a. in intensiven Einzelberatungen mit den Kinstlerlehrerinnen und/
oder in Gruppengesprachen der Atelierklasse. Getroffene Material-, Medien- und Verfahrens-
entscheidungen werden bezlglich ihrer Relevanz und Tauglichkeit fur die arbeitsokonomische
Bewaltigung wie intentionale und inhaltliche Ausrichtungen des klnstlerischen Arbeitsprozes-
ses erprobt.

Kenntnisse und Erfahrungen hinsichtlich der Anwendung von Materialien und Medien sowie

17



Modul: Kiinstlerischer Werkprozess — Entwicklung HRSG BA_HRSG_K_E

Techniken und Verfahren werden erweiternd und ergénzend in Werkstattkursen und im Aus-
tausch mit den kinstlerisch-technischen Lehrern im Rahmen des individuellen kinstlerischen
Werkprozesses erworben. Der Material- und Werkstofferfahrung sollte im Hinblick auf das
spatere Lehramt besonderes Gewicht beigemessen werden.

Kunstlerische Entscheidungen umfassen arbeitspraktische wie theoretisch begriindende,
inhaltlich-thematische wie formale Fragen, Fragen von Intentionalitat und Offenheit des kiinst-
lerischen Prozesses sowie der Prasentation.

Gemeinsame Exkursionen ermoglichen die Begegnung mit Orten und Phédnomenen der
(Gegenwarts-)Kunst. Sie dienen darlber hinaus der Kommunikation Uber kunstbezogene
Erfahrungen in der Gruppe.

7. Kompetenzen / Bewertungskriterien

Die Studierenden sind aus der Erfahrung der mehrperspektivischen Kommunikation in Klas-
senkolloquien fir die Relevanz von Heterogenitat und Differenz nicht nur in der kinstlerischen
Praxis, sondern auch der kommunikativen Verstandigung Uber kinstlerische Phdnomene und
Fragen sensibilisiert. Sie verstehen Individualitdt und Heterogenitat als genuines und produkti-
ves Entwicklungsmoment kunstlerischer Praxis, Erfahrung und Bildung.

Die Eigenverantwortlichkeit erméglicht den Studierenden grundlegende Einsichten in die pro-
zessuale Integration von Wahrnehmen, Denken/Reflektieren und Handeln in klnstlerischen
Prozessen. Sie konnen diesen Zusammenhang angemessen wahrnehmen und in ihrer Arbeit
berticksichtigen.

Die Studierenden entwickeln ihr sprachliches wie reflexives Vermogen, Uber gestalterische
Entscheidungen Auskunft zu geben und sie angemessen zu begriinden. Sie kbnnen die Inter-
dependenz zwischen der Entwicklung gestalterischer Intentionen einerseits und material- wie
prozessbedingter Widerstande und Unvorhersagbarkeiten andererseits im Arbeitsprozess
angemessen wahrnehmen, reflektieren und produktiv aufnehmen. Im Umgang mit diesen
Interdependenzen entwickeln und differenzieren sie fortlaufend ihre asthetisch-kinstlerische
Erlebnis- und Urteilsfahigkeit sowie ihre Fahigkeit, sich eigenstandig klnstlerisch zu duBern
und asthetische Wirklichkeiten strategiebewusst zu gestalten.

Die Erfahrung des eigenen kunstlerisch-asthetischen Entwicklungsprozesses liefert dartiber
hinaus einen entscheidenden Reflexionshintergrund fur die Befragung und das Verstandnis
kunstpadagogischer bzw. kunstvermittelnder Strategien und Konzeptionen.

Die Studierenden werden sich in der Auseinandersetzung mit den Kunstlerlehrenden,

der Ateliergemeinschaft und der zeitgendssischen Kunst zunehmend der Verflechtungen
kunstlerisch-gestalterischer Arbeit mit Ubergreifenden (kunst-)geschichtlichen, kulturellen und
lebensweltlichen Kontexten bewusst. Sie erkennen die Bereitschaft, Wahrnehmungskonventi-
onen zu hinterfragen und zu reflektieren als ein wesentliches Moment kinstlerischer Haltung.

8. dokumentierte Studienleistungen
e 2 kleine Leistungsscheine ,kinstlerisches Atelierstudium®
e erfolgreiche Teilnahme an mindestens zwei Werkstattkursen aus unterschiedlichen
Bereichen
e traditionelle Medien und Verfahren (Bildhauerische Techniken)
e neue Medien und Verfahren

9. Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten / Priifungen / Noten

Die Leistungspunkte werden angerechnet, wenn die Studienleistungen dokumentiert sind und
die beiden Entwicklungsgesprache (siehe 11.) mit Erfolg absolviert wurden. Eine Benotung
erfolgt nicht (siehe 14.).

Die zu absolvierenden Werkstattkurse werden durch eine Bescheinigung der erfolgreichen
Teilnahme nachgewiesen. Leistungsscheine dokumentieren das erfolgreiche kinstlerische
Atelierstudium. Voraussetzung sind einsemestrige Studienleistungen in angemessenem Um-
fang und in einer fur die Studienphase hinreichenden kinstlerischen Qualitat.
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Modul: Kiinstlerischer Werkprozess — Entwicklung HRSG BA_HRSG_K_E

Studien- und Prifungsleistungen sind im Prifungsamt der Kunstakademie fur die Verbu-
chung des Moduls und damit der Leistungspunkte vorzulegen.

10. Priifungsmodalitdten

Die Modulabschlussprtfung besteht aus zwei unabhéngigen Entwicklungsgesprachen von
jeweils mind. 20 - 30 Minuten Lange auf der Grundlage der Prasentation von kinstlerischen
Originalarbeiten und/oder Arbeitsdokumentationen des 3. bis 5./6. Semesters. Ein Gesprach
findet mit dem eigenen, ein anderes mit einer/m anderen Kunstlerlehrerin nach eigener

Wahl statt, vorausgesetzt sie/er stimmt dem Entwicklungsgesprach zu. Mindestens eines der
Gesprache, wenn moglich beide, sollen im Rahmen eines Klassenkolloquiums stattfinden.
Das Entwicklungsgesprach hat den Charakter einer ausfuhrlichen Beratung Uber Stand und
Entwicklung des kinstlerischen Werkprozesses. Es kann ab Beginn des 5. Bachelorsemesters
jederzeit mit den Kunstlerlehrerinnen verabredet und durchgefuhrt werden. Die erfolgreich
absolvierten Entwicklungsgesprache werden auf einem daflr vorgesehenen Formular von den
Kinstlerlehrerlnnen als bestanden testiert. Damit wird zugleich die Erfullung von Mindestan-
forderungen an einen kinstlerischen Werkprozess bestatigt.

Das Modul wird durch die beiden Testate ,mit Erfolg” abgeschlossen. Eine Benotung erfolgt
nicht.

11. Gewichtung der Modulnote innerhalb der Gesamtnote des Faches
entfallt

12. Verwendbarkeit

Das erfolgreich bestandene Modul ist Voraussetzung fir den Abschluss des “Bachelor of
Education® HRG mit dem Fach Kunst und kann Uberdies fir den Bachelorabschluss Gym/
Ges mit zwei Fachern sowie G im LP-Umfang des jeweils entsprechenden Moduls eingesetzt
werden. Beim Ubergang in den Bachelor Gym/Ges mit nur einem Fach (GroBfach) erfolgt
eine Anerkennung der einzelnen Studiennachweise durch die Kinstlerlehrenden. Gegebenen-
falls muss das Modul entsprechend fur das GroBfach aufgestockt werden. Auch bei einem
Wechsel in den Diplomstudiengang der ,Freie Kunst* ist die klinstlerische Arbeit anrechenbar.
Die entsprechende Anerkennung der Leistungsnachweise Atelierstudium erfolgt durch die
jeweiligen Kunstlerlehrenden.

13. Modulbeauftragte/r

Fur alle inhaltlichen Fragen des kinstlerischen Studiums sind die jeweiligen Leiterinnen der
kunstlerischen Klassen zustandig. Modulbeauftragter bei Fragen beziiglich der adaquaten
Erfullung der Modulbedingungen im kinstlerischen Studium ist Stefan Holscher.

14. Sonstiges

Da sich die Studierenden zum Zeitpunkt des Modulabschlusses mitten in ihrer klnstlerischen
Werkentwicklung befinden, kénnen Prifungen oder prifungsahnliche Regelungen im Bereich
des kunstlerischen Studiums nur an Mindestanforderungen orientiert werden. Diese allein
erlauben jedoch keine Notenabstufung.
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Modul: Kunstgeschichte — Orientierung HRSG BA_HRSG W1 O

1. Studienbereich: KUNSTWISSENSCHAFTLICHES STUDIUM
W1 - KUNSTGESCHICHTE

2. Beginn: Dauer: Fachsemester: LP:
jedes WS 2 Semester 1.und 2. 6 (180 Std.)

3. Teilnahmevoraussetzungen: bestandene Module
keine

4. Modulstruktur / Lehr-Lernformen
e 2 Seminare/Vorlesungen
beide Veranstaltungen konnen die Form der Vorlesung mit seminarahnlichen
Situationen und Gesprachen verbinden

Pflichtveranstaltungen:
e WIOI Uberblick — Epochen der Kunstgeschichte
e W102 EinfUhrung — Moderne, Postmoderne und Gegenwart

5. Wahimadglichkeiten und allgemeine Hinweise
Beide einfihrenden Orientierungsseminare sind Pflichtveranstaltungen.

6. Inhalte

Die Veranstaltung Uberblick - Epochen der Kunstgeschichte gibt anhand exemplarischer Posi-
tionen und Einzelwerke einen orientierenden Uberblick Gber die Epochen der Kunst-, Medien-
und Architekturgeschichte vom Mittelalter bis zum 20. Jh.. Schwerpunkte bilden die Kunst
der Neuzeit und kinstlerische Stromungen sowie kunst- und bildtheoretische Ansatze des

19. und 20. Jh.. Die Veranstaltung konfrontiert die Studierenden mit einer groBen Bandbreite
klnstlerischer Konzeptionen in ihrer historischen Verortung und Entwicklung und damit sich
wandelnden, bedeutungsstiftenden Kontexten von Kunst.

Das Proseminar Einfiihrung - Moderne, Postmoderne und Gegenwart bietet eine orientie-
rende, exemplarische Einfuhrung in die wichtigsten kunstlerischen und kunsttheoretischen
Tendenzen nach 1945 unter besonderer BerUicksichtigung neuer medialer und theoretischer
Entwicklungen. Die Veranstaltung macht wichtige Problemhorizonte und Wandlungen im
Kunstverstandnis des 20. Jh. und der Gegenwart zuganglich.

7. Kompetenzen / Bewertungskriterien

Die Studierenden beginnen eine wahrnehmungsorientierte Sensibilitat fir die Relevanz

und Wirkung kontextueller Verkntpfungen, theoretisch-systematischer oder interpretativer
AuBerungen zu Kunstwerken oder bildhaften Phanomenen allgemein zu entwickeln. Sie
kdnnen bedeutungshaltige Aussagen auf sichtbare Phdnomene beziehen und dies sprachlich
vermitteln.

Die Studierenden erwerben grundlegendes Orientierungswissen auf dem Feld der Kunstge-
schichte vom frithen Mittelalter bis zum 20. Jh. und der Gegenwart. lhnen wird die Relevanz
historischer und kultureller Kontexte fir die Entstehung, Entwicklung und adéquate Rezeption
von Kunst-/Bildwerken bewusst. Anhand verschiedener exemplarischer Werke konnen sie
Beziehungen zwischen

e Darstellungs- und Ausdrucksformen der Kunst
e ihren kulturellen/gesellschaftlichen Funktionen und
e kinstlerischen Konzeptionen

herstellen und den Bedingungszusammenhang angemessen verdeutlichen. Sie kbénnen
historische Veranderungen dieses Bedingungszusammenhanges an Beispielen erldutern und
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Modul: Kunstgeschichte — Orientierung HRSG BA_HRSG W1 O

den Einfluss dieses kontextuellen Wissens auf die Wahrnehmung der Kunstwerke plausibel
machen.

Die Veranstaltungen initiieren die Entwicklung einer eigenstandigen, kontextbewussten und
reflektierten Orientierung fur die Rezeption von historischer und aktueller Kunst. Sie schaffen
die Grundlage fur eine Repertoirebildung historischer und aktueller exemplarischer Werke so-
wie damit zusammenhangender kinstlerischer Konzeptionen und kontextueller Verkntpfungs-
weisen mit einem jeweils spezifischen historischen, kulturellen Hintergrund. Die Entwicklung
eines sowohl kunsthistorisch als auch kunsttheoretisch fundierten Verstandnisses der Gegen-
wartskunst wird initiiert und grundgelegt. Die Studierenden kennen wesentliche Veranderun-
gen des Kunstverstandnisses in der Kunst seit der klassischen Moderne und kénnen dies an
Beispielen nachvollziehbar machen. Sie kdnnen vielfaltige Bezlige der Gegenwartskunst zu
Lebenswelt, Alltagskultur und zur Wirklichkeit der Medien benennen und den Zusammen-
hang an Beispielen erschlieBen. Zugleich werden den Studierenden historische Kontexte und
Voraussetzungen ihrer eigenen kinstlerischen Arbeit zugénglich gemacht.

8. dokumentierte Studienleistungen
e 1 kleiner Leistungsschein in W102 [3 LP]
e 1 kleiner Leistungsnachweis in W101 [3 LP]

9. Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten / Priifungen / Noten

Die Leistungspunkte fir das Modul Kunstgeschichte - Orientierung HRG werden angerech-
net, wenn die Studienleistung dokumentiert ist und damit die Priifungsleistung mit Erfolg
bestanden wurde. Die Form, in der die Leistung erbracht werden kann, wird zu Beginn dieser
Veranstaltungen bekannt gegeben. Sobald die Teilleistungen dokumentiert sind, kénnen sie im
Prifungsamt zur Verbuchung des Moduls vorgelegt werden.

10. Priifungsmodalitdten

Die Leistung in dem Seminar W102 ist zugleich Prifungsleistung des Moduls. Sobald die
Leistung dokumentiert ist, kann sie im Prifungsamt zur Verbuchung des Moduls vorgelegt
werden.

11. Gewichtung der Modulnote innerhalb der Gesamtnote des Faches
5/30

12. Verwendbarkeit

Das erfolgreich absolvierte Modul berechtigt zum Studium des Moduls Kunstgeschichte -
Entwicklung HRG. Es ist auBerdem voll anrechenbar fir die Bachelor-Studiengédnge GYM
an der Kunstakademie Munster. Fir den Bachelor G kann das Modul durch entsprechende
Ergédnzung auf das Modul Kunstgeschichte und Theorie/Didaktik der Kunst — Orientierung G
angerechnet werden.

13. Modulbeauftragte/r
Prof. Dr. Gerd Blum
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Modul: Kunstgeschichte — Entwicklung HRSG BA_HRSG_W1 E

1. Studienbereich: KUNSTWISSENSCHAFTLICHES STUDIUM
W1 - KUNSTGESCHICHTE

2. Beginn: Dauer: Fachsemester: LP:
jedes WS 2 -4 Semester 3. bis 6. 8 (240 Std.)

3. Teilnahmevoraussetzungen: bestandene Module
Modul Kunstgeschichte — Orientierung HRSG

4. Modulstruktur / Lehr-Lernformen
e 3 Seminare/Vorlesungen mit Ubungsanteilen oder integrierter Exkursion
e moglichst eine Exkursion
e Selbststudium im Rahmen des Seminars (Literaturstudium, Projektarbeit)

Pflichtveranstaltung:
e WIEL Methoden der Kunstgeschichte (Werkanalyse, Interpretationsverfahren)

eine Wahlpflichtveranstaltung (ndheres siehe 7.):
o WIE2 Historische Positionen/Epochen/Umbriiche der Kunst
e WIE2-1 Mittelalter /Renaissance bis 1600
e WIE2-2 1600 bis 1900
e WIE2-3 20 Jh. und Gegenwart

wahlweise eine der Wahlpflichtveranstaltungen:
e WIE3 Bildkulturen (exempl. Aspekt in seiner kunsthist. Entwicklung)
e WIE4 Kunstwissenschaftl. Begleitfach (Architektur, Archaologie, Design)

5. Wahimaéglichkeiten und allgemeine Hinweise
Das Seminar W1E1 und ein Seminar W1E2 sind obligatorisch, die andere Veranstaltung kann
aus W1E3/E4 gewahlt werden.

6. Inhalte

In den Veranstaltungen des Entwicklungsmoduls Kunstgeschichte werden die Basiskenntnisse
Uber die Kunst- und Mediengeschichte aus dem Orientierungsmodul differenziert und erwei-
tert. Die Studierenden werden mit einem groBen Spektrum von Gegenstandsbereichen und
Kunstformen konfrontiert. Die Veranstaltungen akzentuieren jeweils unterschiedliche Aspekte
kunsthistorischer Rezeption und Reflexion und machen sie dadurch auch in ihrer Interde-
pendenz erfahrbar. In allen Seminaren werden Kenntnisse der Geschichte und Gegenwart
der Kunst und Kunsttheorie nicht nur vermittelt, sondern auch auf ihre methodologischen
Bedingtheiten und gesellschaftlichen Beztge oder Implikationen hin perspektiviert. Ein
besonderer Akzent liegt auf jenen Methoden der Kunst- und Bildwissenschaft, die das spezifi-
sche Aussagevermogen des (klnstlerischen) Bildes in Geschichte und Gegenwart reflektieren.

Im Zentrum der Pflichtveranstaltung W1E1 stehen exemplarische Werkanalysen und Interpre-
tationen, die jeweils wichtige Methoden der gattungsspezifischen Beschreibung und Analyse

von Kunstwerken verdeutlichen. Sie machen wichtige kunstwissenschaftlicheForschungsstra-
tegien und Konzeptionen in ihrer historischen Entwicklung zuganglich.

Die Studierenden werden in den Wahlpflichtveranstaltungen W1E2 anhand unterschiedlicher

historischer Schwerpunktsetzungen mit wesentlichen Bedingungen und Kontextabhangigkei-
ten der Entstehung, Entwicklung und Rezeption von Kunst sowie zentralen Erkenntnisinteres-
sen der Kunstwissenschaft exemplarisch konfrontiert.

Die WP-Veranstaltungen W1E3 thematisieren den Zusammenhang aus einem anderen Blick-

winkel, indem ein systematischer Aspekt der Kunst- und Bildwissenschaft epochentbergrei-
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fend untersucht wird.
Die Veranstaltung W1E4 bezieht benachbarte Felder der Archaologie-, Architektur- oder
Designgeschichte mit ein.

7. Kompetenzen / Bewertungskriterien

Die Studierenden erarbeiten sich ein differenziertes Methoden- und Problembewusstsein
hinsichtlich der kunsthistorischen, theoretisch-reflexiven, medialen und institutionellen sowie
der sozialen Bedingungen der Produktion, Rezeption und Reflexion von Kunst. Sie entwickeln
damit die Grundlage flr eine kunstwissenschaftlich fundierte, inhaltliche Bewertung von
kunstrelevanten Vermittlungsprozessen.

Die Studierenden erwerben die Fahigkeit zur sprachlichen Artikulation der Wahrnehmung von
Kunstwerken und ihrer kontextuellen Bedingtheit. Sie kdnnen Anschauung und theoretische
Reflexion in der Auseinandersetzung mit exemplarischen Werken auf produktive Weise mitei-
nander verknlpfen und dies auch sprachlich vermitteln. Fir die Beschreibung und Reflektion
von Kunstwerken bzw. bildhaften Phdnomenen steht den Studierenden ein gattungsspezifisch
adaquates, begriffliches Instrumentarium zur Verfugung.

Sie kennen verschiedene historische, exemplarische und kinstlerische Positionen und kon-
nen diese hinsichtlich des Zusammenhangs von

e sinnlich-anschaulicher Darstellungs- bzw. Ausdrucksform,

e Rezeptions- bzw. Wahrnehmungsverstandnis,

e Funktion bzw. Intention und

e konzeptionell-klnstlerischem Denken

in angemessener Weise darstellen und reflektieren.

Die Studierenden kénnen sich im Feld kunsthistorischer Untersuchungsmethoden und Pro-

blemperspektiven angemessen orientieren. Sie kbnnen Erkenntnisinteressen und Methoden
der Kunstwissenschaft exemplarisch verdeutlichen und flr die eigene Rezeption nutzen. Zur
ErschlieBung von Einzelwerken kénnen sie auf einen exemplarischen Grundbestand histori-

scher und aktueller Kunst in angemessenem Umfang zurlckgreifen.

8. dokumentierte Studienleistungen
e 1 groBer Leistungsschein in W1E1 [4 LP]
e 2 Teilnahmescheine [je 2 LP]

9. Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten / Priifungen / Noten

Die Leistungspunkte fir das Modul Entwicklung Kunstgeschichte werden angerechnet, wenn
die Studienleistungen dokumentiert sind und damit die Priifungsleistung mit Erfolg bestanden
wurde. Sobald die Teilleistungen dokumentiert sind, konnen sie im Prifungsamt zur Verbu-
chung des Moduls vorgelegt werden.

10. Priifungsmodalitdten

Die Leistung in dem Seminar W1E1 mit Leistungsschein ist zugleich Prifungsleistung des
Moduls. Die Form, in der die Leistung erbracht werden kann, wird zu Beginn dieser Veranstal-
tung bekannt gegeben.

11. Gewichtung der Modulnote innerhalb der Gesamtnote des Faches
8/30

12. Verwendbarkeit

Das erfolgreich absolvierte Modul ist anrechenbar fur die Lehramtsstudiengdnge Gym/Ges. Es
muss entsprechend der jeweiligen Module Kunstgeschichte - Entwicklung GYM aufgestockt
werden.
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13. Modulbeauftragte/r
Prof. Dr. Gerd Blum
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Modul: Theorie und Didaktik der Kunst — Orientierung HRSG BA_HRSG_W2 O

1. Studienbereich: KUNSTWISSENSCHAFTLICHES STUDIUM
W2 - THEORIE UND DIDAKTIK DER KUNST

2. Beginn: Dauer: Fachsemester: LP:
jedes WS 2 Semester 1. und 2. 5 (150 Std.)

3. Teilnahmevoraussetzungen:
keine

4. Modulstruktur / Lehr-Lernformen
e 2 Seminare/Vorlesungen
beide Veranstaltungen kénnen die Form der Vorlesung mit seminarahnlichen
Situationen, Ubungsanteilen und Gesprachen verbinden

Pflichtveranstaltungen:
e W201 Einflhrung in Theorien der Kunst und der Medien
o W202 Einflhrung in die Pddagogik und Didaktik der Kunst

5. Wahimaéglichkeiten und allgemeine Hinweise
Beide einfuhrenden Orientierungsseminare sind obligatorisch.

6. Inhalte

Die Veranstaltungen des Orientierungsmoduls zur Theorie und Didaktik der Kunst fihren aus
unterschiedlichen Perspektiven systematisch in die Reflexion des Wahrnehmens, Erfahrens,
Verstehens und Vermittelns von Kunst und kinstlerischer Praxis ein.

Die EinfUhrung in Theorien der Kunst und der Medien (W201) konfrontiert Studierende

mit theoretischen Reflexionen zu Kunstbegriff und Kunstverstédndnis auch in Verhaltnisbe-
stimmungen zu Wahrnehmung und Erkenntnis anhand einer Bandbreite exemplarischer,
historischer Positionen der Kunstphilosophie, -soziologie und Medientheorie. Die Theorieper-
spektiven werden auf ihr erschlieBendes Potential fur kiinstlerische Phanomene sowie ein
zeitgemaBes Verstandnis kunstlerischer Praxis hin untersucht.

Die EinfUhrung in die Padagogik und Didaktik der Kunst (W202) widmet sich Grundbegriffen
und Grundfragen des aktuellen Fachdiskurses und seiner Geschichte. Sie ermdglicht die
Begegnung mit der historischen Entwicklung von Methoden und Konzeptionen des kunst- und
bildbezogenen Lehrens und Lernens von den Anféngen bis zur Gegenwart. Insbesondere
fuhrt sie in die Reflexion der Wechselbeziehung von kinstlerischer und padagogischer Praxis
ein. Sie stellt Wahrnehmung, Erfahrung und Verstehen von Kunst in einen lernprozessualen
Zusammenhang auf der Grundlage eines asthetischen Bildungsgedankens. Dies geschieht
vor allem auch durch die Reflexion praktischer, experimenteller Ubungsanteile, die Kunstver-
standnis, sowie prozessuale und methodische Vorstellungen zur Erfahrung und Vermittiung
von Kunst mit dem didaktischen Wechselspiel von Lehren und Lernen in Beziehung setzen.

7. Kompetenzen / Bewertungskriterien

Die Studierenden werden sich der Tatsache bewusst, dass die Weise, in er uns kunstleri-
sche, mediale, bzw. bildhafte Phdnomene erscheinen, von theoretischen Vorstellungen Gber
spezifische Eigenschaften und Wirkungen von Kunst und Wahrnehmung abhéngt. Sie kénnen
die erschlieBende Wirkung theoretisch-reflexiven Denkens auf Wahrnehmung und Verstandnis
von Kunst an Beispielen erldutern und nachvollziehbar machen. Ferner verfligen sie Uber

die Fahigkeit, die historische, gesellschaftliche, kulturelle und/oder mediale Bedingtheit von
Kunstverstédndnis und Wahrnehmung anhand theoretischer bzw. philosophischer Positionen
exemplarisch zu veranschaulichen.

Die Studierenden entwickeln ein Bewusstsein flir die historische Bedingtheit kunstpadago-
gischer Vorstellungen und Konzeptionen sowie der praktischen Verkntpfung von Kunst- und
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Lernverstandnissen. Sie sind sich der situativ-konkreten Vermittlungsbedingungen sowie

der lebensweltlichen Bildungsrelevanz dieser Verkntpfungen bewusst. Sie reflektieren ihre
praktische, kunstdidaktische Handlungsrelevanz und setzen sie mit konkreten, insbesonde-
re schulischen und gestalterischen Erfahrungen kritisch in Beziehung. Sie werden damit in
kunstdidaktisch relevanter Weise in die Erprobung und Reflexion der Wechselwirkungen von
Wahrnehmen, Denken und Handeln eingeflihrt, wie sie fur dsthetisch-kinstlerische Prozesse
charakteristisch sind. Die Studierenden kénnen diesen Zusammenhang an Beispielen nach-
vollziehbar machen. Sie kennen eine historische Bandbreite kunstpadagogischer Zielvorstel-
lungen und der jeweiligen Strategien zur Initiierung von kunstbezogenen Lern- und Erfah-
rungsprozessen. Die Bedeutung von Multiperspektivitat, sinnlich-asthetischer Subjektivierung
und Differenzierung sowie Formen intersubjektiver Verstandigung fir den Umgang mit einer
inklusiv verstandenen Heterogenitat flir ein gemeinsames kunstbezogenes Lernen werden
bewusst. Theorien des Verstehens von Kunst und Wahrnehmung kénnen als Grundlage kunst-
padagogischer Konzeptionen erkannt und reflektiert werden.

8. dokumentierte Studienleistungen
e 1 kleiner Leistungsschein in W202 [3 LP]
e 1 qualifizierter Teilnahmeschein in W201 [2 LP]

9. Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten / Priifungen / Noten

Die Leistungspunkte fur das Modul Theorie und Didaktik der Kunst — Orientierung HRSG
werden angerechnet, wenn die Studienleistungen dokumentiert sind und die Prifungsleistung
mit Erfolg bestanden wurde. Die Form, in der die Leistung und die qualifizierte Teilnahme
erbracht werden konnen, wird zu Beginn dieser Veranstaltungen bekannt gegeben. Sobald
die Leistung dokumentiert ist, kann sie im Prufungsamt zur Verbuchung des Moduls vorgelegt
werden.

10. Priifungsmodalitaten
Die Studienleistungen in dem Seminar W202 ist zugleich Prifungsleistung des Moduls. Die
Note des Leistungsscheins ist zugleich die Prifungsnote des Moduls.

11. Gewichtung der Modulnote innerhalb der Gesamtnote des Faches
5/30

12. Verwendbarkeit

Das erfolgreich absolvierte Modul berechtigt zum Studium des Moduls Theorie und Didaktik
der Kunst — Entwicklung HRSG. Es ist auBerdem voll anrechenbar flir die Bachelor-Lehr-
amtsstudiengange GYM an der Kunstakademie. Fur den Bachelor G kann das Modul durch
entsprechende Erganzung auf das Modul Kunstgeschichte und Theorie/Didaktik der Kunst —
Orientierung G angerechnet werden.

13. Modulbeauftragte/r
Antje Dalbkermeyer
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1. Studienbereich: KUNSTWISSENSCHAFTLICHES STUDIUM
W2 - THEORIE UND DIDAKTIK DER KUNST

2. Beginn: Dauer: Fachsemester: LP:
jedes WS 3-4 Semester 3. bis 5./6. Sem. 11 (330 Std.)

3. Teilnahmevoraussetzungen:
bestandenes Modul Theorie und Didaktik der Kunst — Orientierung HRSG

4. Modulstruktur / Lehr-Lernformen
e 4 Seminare/Vorlesungen mit praktischen Ubungsanteilen
e Selbststudium im Rahmen des Seminars (Literaturstudium, Projektarbeit)

Pflichtveranstaltungen:

e W2E1L Sehen als Praxis (Medien — Bilder — Methoden)

o W2E2 Kunstdidaktik: Gegenstande — Problemfelder — Konzeptionen
und Wahlpflichtveranstaltungen aus (ndheres siehe 8.):

o W2E4 Asthetisches Handeln von Kindern und Jugendlichen

o W2EH Kulturelle Bildung und auBerschulische Praxisfelder

wahlweise mit Schwerpunkt:

e W2 E5-1  Kulturpaddagogik

e W2 E5-2  Museumspadagogik
e W2 E5-3  Kunsttherapie

5. Wahimadglichkeiten und allgemeine Hinweise
Die Seminare W2E1 und W2E2 sind obligatorisch. Die beiden weiteren Seminare werden aus
W2E4 und W2E5 gewahlt.

6. Inhalte

In Vorlesungen und Seminaren des Bereichs Theorie und Didaktik der Kunst werden die
Basiskenntnisse aus den Veranstaltungen des Grundstudiums differenziert und maBgeblich
erweitert. Das asthetisch-kunstdidaktische Entwicklungsmodul verbindet Veranstaltungen, die
auf die Reflexion kunstrelevanter Prozesse wie der Wahrnehmung, der dsthetischen Erfah-
rung, des asthetischen Handelns und seiner Entwicklung und Vermittlung gerichtet sind.

Die Veranstaltung W2E1 konfrontiert die Studierenden mit dem Spannungsfeld von sinnlicher
Gegebenheit und sprachlicher Beschreibung konkreter kinstlerischer und/oder medialer
Phanomene. Sie behandeln die Wechselbeziehung von methodisch vermitteltem Umgang mit
medienspezifischer Wirklichkeit bzw. kinstlerischer oder bildhafter Gestaltungen einerseits
und ihrer Wahrnehmung bzw. Rezeption andererseits. Dabei steht ein methodenpluralisti-
sches Erforschen kiunstlerischer Phanomene im Vordergrund, das auch die damit verbunde-
nen erkenntnistheoretischen Implikationen sichtbar macht.

Die Veranstaltung W2E4 erschlieBt das adsthetische Handeln von Kindern und Jugendlichen
und ihre bildhaften bzw. medienspezifischen Gestaltungen als eine Praxis, zu der sich eine
schulische Kunstpadagogik implizit oder explizit reflexiv verhalten soll. Hierfr sind sowohl
lebensweltliche Bezlge, als auch mediale, perzeptive, sensomotorische, kognitive, emotionale
und motivationale Bedingungen dieser Praxis relevant.

Die Veranstaltungen W2E2/W2E5 thematisieren Probleme und Ziele von Vermittlungs-, Erfah-
rungs- bzw. Lernprozessen im Spannungsfeld von Adressatenbezogenheit, Kunstrelevanz und
institutionellen Bedingungen.

Die Veranstaltungen W2E2 nahern sich diesem Feld aus der Perspektive aktueller kunst-
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padagogisch-kunstdidaktischer sowie bildungsphilosophisch fundierter Fragestellungen

und Konzeptionen, deren Relevanz deutlich Uber die schulische Praxis hinausreicht, deren
praktische Bearbeitung aber eher schulbezogen ist. Sie befassen sich sowohl mit konkreten
bildnerisch-gestalterischen Fragen als auch mit raum-, orts- und zeitbezogenen Perspektiven
auf experimentelle kunstpddagogische Situationen, die der Initiierung und Begleitung lebens-
weltlich bedeutsamer kinstlerischer und asthetischer Erfahrungs- und Bildungsprozesse
dienen sollen. Sie verbinden dabei praktische und theoretische Bezlge in der Vorbereitung,
Gestaltung und Reflexion solcher Situationen auch anhand exemplarischer, experimenteller
Ubungen.

Die Veranstaltungen W2E5 sind auf auBerschulische Praxisfelder ausgerichtet und 6ffnen
anhand exemplarischer Themen die Perspektive etwa in den kulturpddagogischen, den muse-
umspéadagogischen oder den kunsttherapeutischen Praxisbereich hinein.

7. Kompetenzen / Bewertungskriterien

Die Studierenden erwerben zentrale Reflexionskompetenzen bzgl. wesentlicher Bedingungen
und Kontextabhangigkeiten von kunstrelevanten Wahrnehmungs-, Erfahrungs-, Gestaltungs-
und Vermittlungsprozessen.

Die Kernveranstaltungen W2E1 und W2E4 vermitteln den Studierenden wichtige Vorausset-
zungen fUr einen adaquaten Umgang mit Wahrnehmungs- und Entwicklungsprozessen in
Bezug auf Produktion, Rezeption und Reflexion bildhaft-anschaulicher Gestaltungen. Die
Veranstaltung W2E1 vermittelt den Studierenden wichtige Voraussetzungen fiir einen adaqua-
ten Umgang mit Wahrnehmungsprozessen in Rezeption und Reflexion kinstlerischer wie
medialer, bildhaft-anschaulicher Gestaltungen. Die Studierenden sind fiir das Bedingungsver-
haltnis von Sichtbarkeit und Sagbarkeit sensibilisiert. Sie sind in der Lage, bildspezifische bzw.
kunstbezogene Wahrnehmungen adaquat zu beschreiben und reflektiert zu vermitteln. Sie
kdnnen die Beschreibung als bedeutungsstiftende, -befragende und kontextuell vernetzende
Tatigkeit vor einem methodenpluralistischen Reflexionshorizont produktiv einsetzen.

W2E4 eroffnet die Einsicht in Bedingungen des Erwerbs rezeptiver, kognitiver und bildneri-
scher Fahigkeiten von Kindern und Jugendlichen auf der Basis theoretischer Erkenntnisse
Uiber die Bedingungen der Wahrnehmung, des anschaulichen Denkens und des gestalteri-
schen Handelns. Die Studierenden kénnen Produkte und Prozesse dsthetischen Handelns
von Kindern und Jugendlichen als Ausdruck der Aneignung und Verarbeitung von Lebenswelt
verstehen, die eigenstandige asthetische Qualitat einer solchen Praxis beschreiben und auf
die Relevanz fur die eigene kunstdidaktische Praxis rlickbeziehen.

In den Veranstaltungen W2E2/E5 werden die Studierenden anhand aktueller kunstdidakti-
scher, kunst-, kultur- oder museumspadagogischer oder auch kunsttherapeutischer Positio-
nen und Themen fur den Zusammenhang von Bildungs- bzw. Lern- und Kunstverstéandnissen,
Lebensweltbezug und situativer Konkretisierung sensibilisiert und in die Lage versetzt, dies

in die Reflexion entsprechender Zielvorstellungen und Praxiserprobungen einzubringen. Die
Studierenden entdecken und reflektieren das spezifische Potential lern- und erfahrungswirk-
samer Material- und Gestaltungsangebote nicht nur im Hinblick auf kiinstlerisch-gestalteri-
sche, sondern auch auf intersubjektiv-kommunikative Dimensionen und entfalten dabei ein
erstes Repertoire entsprechender kunstdidaktischer oder auch in auBerschulischen Feldern
relevanter Settings.

8. dokumentierte Studienleistungen
e 4 Seminarscheine, davon:
e 1 groBer Leistungsschein in W2E2 [4LP]
e 1 Teilnahmeschein in W2E1 [2 LP]
e 1 kleiner Leistungsschein [3 LP]
e 1 Teilnahmeschein [2 LP]
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9. Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten / Priifungen / Noten

Die Leistungspunkte fur das Modul Theorie und Didaktik der Kunst - Entwicklung HRSG wer-
den angerechnet, wenn die Studienleistungen dokumentiert sind und damit die beiden Pri-
fungsteilleistungen mit Erfolg bestanden wurden. Die Modulprifungsnote ergibt sich aus dem
LP-gewichteten arithmetischen Mittel der Einzelnoten (je nach Wahl der Zusammensetzung
der Scheine mit zwei Noten mit 4 LP und 3 LP Gewicht. Sobald die Teilleistungen dokumen-
tiert sind, kbnnen sie im Prifungsamt zur Verbuchung des Moduls vorgelegt werden.

10. Priifungsmodalitdten

Die Leistungen in den Seminaren mit Leistungsschein sind zugleich Prifungsteilleistungen
des Moduls. Die Form, in der die Leistung erbracht werden kann, wird zu Beginn dieser Ver-
anstaltungen bekannt gegeben.

11. Gewichtung der Modulnote innerhalb der Gesamtnote des Faches
11/30

12. Verwendbarkeit

Das erfolgreich absolvierte Modul ist anrechenbar fur den “Bachelor of Education G* an der
Kunstakademie im Umfang der Leistungspunkte des Moduls Theorie und Didaktik der Kunst —
Entwicklung dieses Bachelor-Studiengangs. Bei der Anrechnung fir einen “Bachelor of Edu-
cation GYM/GES* missen entsprechend die Module dieser Studiengdnge aufgestockt werden.

13. Modulbeauftragte/r
Antje Dalbkermeyer
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1. Studienbereich: KUNSTLERISCHES STUDIUM

2. Beginn: Dauer: Fachsemester: LP:
jedes Semester 1 Semester 5. oder 6. 10 (300 Std.)

3. Teilnahmevoraussetzungen: bestandene Module

Fur HRG, GYM/GES: Orientierungsbereich, Kunstgeschichte — Orientierung, Asthetik und
Kunstdidaktik — Orientierung, mindestens ein Entwicklungsgespréach des Moduls Werkprozess
— Entwicklung

Fur G: Orientierungsbereich, Kunstgeschichte und Kunstdidaktik — Orientierung, mindestens
ein Entwicklungsgesprach des Moduls Werkprozess — Entwicklung

4. Modulstruktur / Lehr-Lernformen
e Schriftliche Hausarbeit im Bereich klnstlerischer Selbstreflexion

5. Wahimadglichkeiten und allgemeine Hinweise

Die Bachelorarbeit kann grundsatzlich in beiden der studierten Facher oder den Bildungs-
wissenschaften absolviert werden. Die Angaben dieser Modulbeschreibung beziehen sich nur
auf Bachelorarbeiten im Bereich des Kunstlerischen Studiums. Moéglichkeiten im kunstwissen-
schaftlich-kunstdidaktischen Bereich sind in der Bachelorprifungsordnung geregelt.

Bei dem zu verfassenden Text (s.0.) handelt es sich nicht um eine kunsthistorische oder
kunsttheoretische Auslegung eigener Arbeiten als kiinstlerisches Werk. Dies ware sowohl dem
Stadium der kunstlerischen Entwicklung unangemessen als auch im Sinne einer Historisie-
rung oder Auslegung eigener Arbeiten als Kunstwerke problematisch.

Es ist moglich, mit der Erarbeitung dieses Textes wahrend des Entwicklungsmoduls parallel
zum kUnstlerischen Werkprozess zu beginnen und in einem Art Werktagebuch Material zu
sammeln, welches fur die Bachelorarbeit verwendet und in eine schilssige Textform gebracht
werden kann.

6. Inhalte

»lch und die Kunst“: offene schriftliche Selbstreflexion in Textform tUber den eigenen kinstleri-
schen Werkprozess, die kinstlerische Erfahrungsgeschichte, Uber Arbeitsmethoden, Relevanz
und Eigenschaften des eigenen kinstlerischen Umgangs mit Phdnomenen, Materialien,
Dingen, Situationen, Gber Quellen und relevante Kontexte der kinstlerischen Arbeit in Alltag,
Lebenswelt, Kultur und/oder Gesellschaft und ihre Beziehung zum Arbeitsprozess. Der Text
bezieht sich folglich auf folgende Bereiche und kann zusatzlich auf Zusammenhéange zwi-
schen diesen Themen verweisen:

Ph&dnomenen und Wahrnehmungsweisen
Situationen und Handlungsweisen
Reflexionen und Denkweisen
Arbeitsformen

Objekten

Prozessen

Strategien

Experimenten

Kontexten

Beobachtungen
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7. Kompetenzen / Bewertungskriterien

Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass die Studierenden ihr Verstandnis von Kunst und ihr Ver-
haltnis zur Kunst nicht nur implizit durch ihre Arbeit, sondern auch sprachlich artikulieren,
vermitteln und reflektieren kénnen. Gerade im Hinblick auf die Tatsache, dass sie ein Lehramt
anstreben, ist diese Fahigkeit bedeutsam. Die Bachelorarbeit erlaubt die intensive reflexive
Auseinandersetzung mit dem eigenen kunstlerischen Werdegang, den eigenen Vorstellun-
gen von kunstlerischer Erfahrung und eine Verhaltnisbestimmung zur offenen Suche nach
asthetisch-kinstlerischen Qualitaten. Sie verlangt zum Einen die Findung einer angemes-
senen Textform, zum anderen Intensitat und Differenziertheit der Auseinandersetzung,
darUber hinaus sprachliche Artikulationsféhigkeit fur die Beschreibung von Phanomenen und
Situationen sowie zur Reflexion des eigenen Tuns, reflexive Distanz und wahrnehmende Néhe
zur kinstlerischen Tatigkeit und nicht zuletzt die Fahigkeit, theoretisch-reflexive Aussagen mit
Wahrnehmungen und Beobachtungen angemessen zu verknipfen.

8. dokumentierte Studienleistungen
e schriftl. Hausarbeit von 10 bis 15 Seiten + Dokumentationsmaterial

9. Voraussetzung fiir die Vergabe von Leistungspunkten / Priifungen / Noten

Die Bachelorarbeit wird von mindestens zwei Gutachtern bewertet. Mindestens eine/r dieser

Gutachterlnnen ist KtinstlerlehrerIn. Die Leistungspunkte werden angerechnet, wenn die Stu-
dienleistung dokumentiert ist und von den Gutachtern mit mindestens ausreichend bewertet

wurde. Die Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Gutachternoten.

10. Priifungsmodalitdten

Die Zulassung zur Bachelorarbeit kann friihestens nach dem 4. Semester unter der Bedin-
gung, dass die Voraussetzungen im Prifungssystem der Kunstakademie Minster dokumen-
tiert sind, beim Prifungsamt der Kunstakademie beantragt werden. Dazu ist die Einwilligung
der/des Klassenleiter/in/s erforderlich, die auf einem Formular testiert wird. Der Text kann ab
Beginn des 6. Semesters und muss spatestens ein Jahr nach erfolgter Zulassung zur Begut-
achtung eingereicht werden.

11. Gewichtung der Modulnote innerhalb der Bachelor-Gesamtnote
10/180

12. Verwendbarkeit
Die Bachelorarbeit im Studiengang “Bachelor of Education” flir Gym/Ges im Fach Kunst ist flr
den Bachelor of Education jedes anderen Lehramtsstudiums verwendbar.

13. Modulbeauftragte/r

Fur alle inhaltlichen Fragen des kinstlerischen Studiums sind die jeweiligen Leiterinnen der
klnstlerischen Klassen zustandig. Modulbeauftragter bei Fragen bezlglich der adaquaten
Erfullung der Modulbedingungen im kinstlerischen Studium ist Stefan Holscher.
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	Einführung und allgemeine Infos zu den Lehramtsteilstudiengängen
	Studienanteile und LP-Verteilung HRSG
	Studienplan HRSG
	Kompetenzfelder der Lehramtsausbildung HRSG
	Modul: Orientierungsbereich
	Modul: Künstlerischer Werkprozess – Entwicklung HRSG
	Modul: Kunstgeschichte – Orientierung HRSG
	Modul: Kunstgeschichte – Entwicklung HRSG
	Modul: Theorie und Didaktik der Kunst – Orientierung HRSG
	Modul: Theorie und Didaktik der Kunst – Entwicklung HRSG
	Modul: Bachelorarbeit

